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Goldzunahme bei»er Reichsbank.
Der Ausweis aus der dritten Novemberwoche. Die Wechselbestände
haben abstenommen. Riickfliisr von Reichsbanknoten und Renten¬

bankscheinen. Goldbestände und deckungsfähiste Devisen.
Kürzungen cec Relchsausgaben.Nach dem Ausweis der Reichsbank vom 22. November hat

in der dritten Novemberwoche die gesamte Kapitalanlage
Bank In Wechseln und Schecks, Lombard» und Effekten um

\i  MIll. aus 1774.9 Mill. Rm. ermäbigt.
einzelnen haben die Bestände an Handelswechseln und

deck« um 61B Mill. auf 1603.2 Mill. Rm. und die Lombard-
linde um 37.1 Mill. auf 61.3 Mill. Rm. abgenommrn. die
^slinde an RelchSschatzwechselnum 7.7 Mill. auf 8.6 Mill.
icnommtn,

Zunahme der fremden Gelder.
An Reichsbanknote» und Rentenbankschcine» zusammc» sind
5 Mill. Rm. in die »tasten der Bank zurttckgefloste», und

ir hat sich der Umlauf an Reichsbanknolcn um 176.5 Mill.
ii 3954.3 Mill. Rm., derjenige an Rentenbankscheinen um
j" Mill. auf 390.9 Mill. Rm. verringert.

Unter Berücksichtigung, daß in der BerichtSwoche Renten-
ilscheinr in Höhe von 6.4 Mill. Rm. getilgt worden sind,
tru sich die Bestände der ReichSbank an Rentenbankscheinen
' 55.8 Mill. Rm. erhöht. Die fremden Gelder zeigen mit
s!3 Mill. eine Annahme um 120.6 MW. Rm.

Besserung der Goldbestände.
tDie Bestände an Gold und deckungsfähigen Devisen haben
1um 24.0 aus 2689.7 Mill. Rm. erhöht. Im einzelnen haben
lGoldbestände um 80 000 Rm. auf 2179.9 Mill. Rm. und die
fliänbe an deckungSsähigen Devisen um 23.9 Mill. aus
V.8 Mill. Rm. zugenommen.

Die Deckung der Noten durch Gold allein erhöht sich von
Prozent in der Borwoche auf 55.1 Prozent, diejenige durch

stld und deckungsfähige Devisen von 64.5 Prozent aus
so Prozent. / •

134 Millionen Abstriche im Etat für 1930.
Dem Reichstag ist eine Zusammenstellungder am Relch»-

haushaltspla» 1930 vorgcnommcuen AuSgabckürzungenzu-
gcgangc». Entsprechend dem RelchstagSbeschluß betrage» diese
Kürzungen insgesamt 134 Millionen Mark. Der größte Teil der
Kürzungen cutfäUt ans das RcichSarbeitSininisterlum mit rund
35 Millionen Mark. Dan» folgen die Allgemeine Ftnanzverwal-
tnng mit über 16 Millionen, da» ReichSwehrininisterium mit
15 Millionen, der Kricgslastenhaushalt mit 13 Millionen, der
Haushalt des FlnanzininisteriumS mit l2 Millionen, der Ber-
sorgungShauShalt mit 14 Millionen und der Haushalt des E»
»ühruiigsmiiiisteriuinS mit lO Millionen Mark.

Im einzelne» sindu. a. folgende Kürzungen vorgenommen
worden: Die vom Reichstag beschlossene Unterstützung des Ber¬
liner Philharmonische» Orchesters mit 120 000 Mark ist gestrichen
worden. Ferner sind im Haushalt des Innenministeriums die
Mittel zur Förderung kulturell gemeinnütziger Einrichtungen
und Bcrcinigungezi um die Hälfte aus 270 000 Mk. herabgesetzt
worden. Bei der Studentischen Wirtschaftshilfe sind 600 000
Mark wcggesalle».

Im Hauöhalt des WirtschaftSministeriumS ist der Ansatz von
400 090 Mark für die Leipziger Mrste weagrfallr». Beim Arbeit»-
Ministerium wurden bie Mittel für den WohnungöfürsorgefondS
von 12,5 ans 6 Millionen herabgesetzt, die Mittel für die Klein-
rentnerfürsorge um 5 auf 35 Millionen. Beim Haushalt des
ReichSwrhrministrriumS sind die Kürzungen im einzelnen nicht
mitgrteilt. ES wird lediglich festgestellt, daß pon den 15 Millionen
auf das Reichsheer 10,7 und auf die Marine 4,3 Millionen
entfallen.

MGeier mit Fimnzut In©tmtiilen.
AuS dem HauShaltSauSschuß drS Reichstages.

Berlin, 25. November.
Der Ausschuß führte die EinzclauSsprache über die Notverordnung

I dem Titel: „Tabaksteuer' fort.
1 Ministerialdirektor Dr. Ernst (RelchSfinanzmIntsterium) erläu-
|te eint Anzahl dem Ausschuß zugeleiteter Tabellen über Belastung
fd Absahentwtckelung der Tabakerzeugniste
j Danach wird der Gesamtbetrag auS Steuern und Zöllen für
ftdakerzeugniste mit rund 13N000 0W pro Jahr errrchnet. DaS
fdeiigr Aufkommen auS Tabaksteuer und -zoll stellte sich aus-
piilich der Einnahmen au» Fristverkürzungen auf 1 105  0W0W,
s daß rin Mehrertrag von 206 000 0W auS. der Steuer- und Zoll^
Mung sich ergeben wtrd. Hiervon seien aber 37 000 000 aus Grund
I«Artikel» 4 dr« Entwürfe» abzuziehen, so daß der Mehrbetrag für
f Rechnungsjahr 1931 auf 169 Millionen anzunehmen sei.

Eine" abelle über die Verteilung der Abgabenbelastung, die die
Werigr Belastung der Tabakerzeugniste au» Steuer und Zoll der
r 'liflcn Belastung gegenüberstcllt, kommt zu folgenden Ergebnissen:
[sarttn bisher 222 000 000, künftig 304 160 000. also 82 160 000
p ; Zigaretten bisher 754 100 000, künftig 844 290  000. also
|I| M000 mehr: selngeschntttencr Rauchtabak tsteuerbegünstigier)

der 73 000 000, künftig 95 800 000. also 22 800 000 mehr, anderer
^er i 300 000. künftig 1110 000. also IW 000 weniger.
. Vseisentabak bisher 44 100 000. künftig 52 750 000. also8 650 000
p ; Kautabak bisher 3300 000. künftig5 500 000. mithin2200 000
p : Schnupftabakbisher 2 100 000, künftig3 000 000, mithin

"IftOO mehr und ZIgarcttenhüllen unverändert5 000 000.
J Auf Grund der nruen Belastung der Tabakerzeugniste rechnet die
l 'ichsregierung mit folgenden Durchschnittspreisen im Klcinverkaus:
l'Catten 16 Pf.. Zigaretten5.2 Pf«, pro Stück, steuerbegünstigter,
peschnittcner Rauchtabak 12 Mark pro Kilogramm, anderer Fein-

18 Mark pro Kilogramm. Pfeifentabak10 Mark pro Kilo-
r'unni, Kautabak 20 Psg. pro Stück, Schnupftabak7 Mk. je Kilo-
foinin.

Abg. von Cremer(DBp.) betonte, daß zu der Vorlage der neuen
patfteuer, wie sie der Reichsrat verabschiedet bat, die Regierung
T"W« eine Mehrheit int Reichstag finden werde

Abg fSoz.) glaubte, daß der Rückgang des Konsums in
['"urteil und Zigaretten durch die Tabaksteuererhöhung viel größer
r'l werde, als die Regierung annehme
, -Amisterlaldireklor Ernst tRelchSflnanzminIsterium) war der An-
I |>«fi m der Tabaksteuervorlage ein großer Vorteil stecke. Werde
I' 'uimlich vom Reichstag verabschiedet, so gebe dtcö dem Tabak-
■tferbe endlich für lange Zeit die so dringend benöliglc Gewißheit
*" Aube bezüglich de« Ausmaßes der Sitiierbelastunn.

Damit wai die AiiSsvinchc über die Tabokstcuervorlage lm HauS-
halikaussckniß abgeschlossen.

Er folgte der Bericht der Ausschiißreserenten
Abg Dr. Hertz(Soz ) über den zweiten Abschnitt der Notver¬

ordnung, der die
Erschließung von Einnahmen für die Gemeinden

bek-andelt. Der Redner wandte sich insbesondere gegen verschiedene
Bestimmungen im Rahmen der Bürger sie,icr Wenn also alle ersak le,
Srödte die neuen Steuern einsühren fSnntet: sie34« Rink |c Em-
wohner vereinnahmen, d. b. 63.5 Prozent ibrer Fehibelräge würden
nicht gedeckt werden können.

Ministerialdirektor Dr. Zarden (RelckiSslnanzmInistcrlumI war
der Ansicht, daß eine Gesundung der Flnanzvcrhältniste in den Ge-
meindcn durch die Bnrgcrsteuer beschleunigt würde Er sprach sein
Bedauern auS, daß nur wenige Gemeinden die Elnnahmeauclicn
anSschöpfen wollen, die ihnen die Notverordnung des RetchSpräst-
denten gibt.

Ab» Dr. Cremer(DBp.) hielt die Gciränkesteucr für ein höchst
urKttllcheS Produkt. Uebrigen» sei Ihm auch zur Kenntnis gekommen,
daß bereits In engeren Kreisen der RelchSregicrung selbst keine große
Begeisterung mehr für die Gemeinde Getränkesteuer vorhanden sei.
Sie wird also au» der Notverordnung entfernt werden müssen.

Hierauf vertagte sich der Ausschuß auf Mittwoch.

Vene Notverordnung?
Der Sinn der Kanzlerbrsprechnng mit den Parteiführern.
Es ist damit zu rechne», daß die Besprechungen des Reichs¬

kanzlers mit de» Parteiführer» bis ctiva Donnerstag bereits
die notwendige Klarheit bringen werde», damit der Kanzler
dann seine Entschlüsse über die Inkraftsetzung des Finanz- und
WirtschastLprogramms fasten kann. Die Entscheidung, in
ivelchcr Fori» die Inkraftsetzung erfolgt, liegt jetzt bei den Par-
tcicn. In den Besprechungen mit ihnen soll sich zeigen, ob sich
eine parlamentarischeVerabschiedungbis spätestens 23. Dezem¬
ber, also bis Weihnachten, ermöglichen läßt. Dabei ist die Re¬
gierung zwar bereit, Abändcrungswünschcn Rechnung zu
tragen, die den Charakter und die Bedeutung ihres Programms
nicht ändern oder schmälern. Sic setzt aber allen Abänderungs-
Wünschen, die darüber hinausgchen, ein bestimmtes Nein ent¬
gegen.

Wenn sich nun herauvstellt, daß eine parlamentarische Mehr-
heit nicht gesichert erscheint, so wird dav Programm zweifel¬
los noch vor dem3. Dezember, an dem der Reichstag tviedrr Zu¬

sammentritt, durch No.verordn«»» in Straft gesetzt werden. ES
würde dann dem Reick,etag überlasten bleiben, die Aufhebung
der Notverordnung zu beschließen. In politischen Kreise» ist
man aber der Ansicht, das, es den Parteien zum Teil selbst ge¬
nehmer ist, vor vollendete Tatsachen gestellt zu werden, so daß
in dieser!>,' icht»»g leine ernsten Befürchtungen gehegt werden.
Jedenfalls rrgibl sich an» der ganzen Situation, daß da»
Reichelabinri« sei» Sanirruugsprogrammmit aller Energie
durchführen will.

Büctfcift des lleichsjustizmlvister«.
Ein Beschluß deö ReichSauSschusteS der Wirtschaft-Partei.
Der Rcichsausschuß der WirtschastSpartei hat im Einverneh-

mcn mit Rcichsjustizministcr Pros Dr. Bredt in seiner Sitzung
vom 25. November clnstiminig folgenden Beschluß gefaßt: Be¬
reits am 26. September hat der ReichöauSschuß beichlosien,
daß sich die WirtschastSparteian keiner Regierung Im Reich
beteiligt, auf die die Sozialdemokratieunmittelbar oder mittel¬
bar Einfluß auSübt. Die Ereignisseder letzt en Zeit
beweisen aber , daß die Reichsregierung Brü-
» i » g i h r c P ol i t i ki » A » l c h n u » g a n d i e Sozial¬
demokratie unter Preisgabe lebenswichtiger
Interessen des deutschen Volkes und der
deutschen Wirtschaft durchzuführen versucht.
Rach Ansicht der Wirtschaftspartei können aus diesem Wege di«
großen Lebensprobleme de» deutschen Volkes in der Junen- und
Außenpolitik nicht gelöst werden. Infolgedessen lehnt die Wirt¬
schastSpartei die weitere Unterstützung des Kabinett» Brüning ab.

Der ReichSauSschußder WirtschastSpartei hat sich bet
seine» Beratungen über dir weitere Einstellung der Partei zum
Kabinett Brüning auch mit dem Konflikt Reich-Thürinaen
beschäftigt. AlS Ergebnis wurde mitgeteilt: Der ReichSauSschuß
der WirtschastSpartei billigt und vertritt den Standpunkt, den
die Thüringer Landtagsfraktion im Sinne aller Thüringer Re¬
gierungsparteien eingenommen hat.

Da» RücNrittsgesuch.
Zu dem Kommunique? der WirtschastSpartei, worin die

weitere Unterstützung der Regierung Brüning abgelrhnt wird,
wird noch mitgrteilt, daß der von der WirtschastSpartei gestellt«
Reichsjustizminister Dr. Bredt beim Reichskanzler Brüning de-
reit« sein Rücktrittsgesuch eingerricht habe. Unmittelbar nach
Eingang de« DrmissionSgrsucheS empfing der Reichskanzler den
Parteiführer der WirtschastSpartei Abg. Drewitz und den Ab¬
geordnete» Mollath <WP.), um mit ihnen über da« Demts»
sionögrsnch und seine Folgen zu verhandeln. Minister Bredt
selbst ist augenblicklich krank und von Berlin abwesend.

Zu dem Rücktrittsgcsuch des RcichSjustizministers Dr. Bredt
wird noch gemeldet, daß dieses Gesuch diesmal bewilligt werden
wird. In politischen Kreisen verlautet, daß der Reichspräsident
von HIndenburg nicht die Absicht habe, Minister Dr. Bredt noch
einmal uni ein Verbleiben im Amte zu bitten. Ueber die Frage
der N a chf ol gescha f t verlautet noch nichts. ES besteht da»
Gerücht, daß das RcichSjustizministerium zunächst durch einen
Staatssekretär  verwaltet werden soll. In parlamentari¬
schen Kreisen ist man jedoch der Ansicht, daß ein so wichtige»
Amt nicht auf die Dauer kommissarisch betreut werden könnte.

Urteil im lleichrbahnkoafli«.
Da« Reich mit seinen Anträgen abgewiesen.

In der Verfassungsrechts-Slrcitsache zwischen Reich und den
Ländern Baden , Bayern , Sachsen und Württem¬
berg  um die Benennung von Verwaltungsratsmitgliedern für
di« Deutsche ReichSbahngesellschast  hat der
StaatSgerlchtShof für das Deutsche Reich den Antrag deS Reiche»
abgewiesen und dahin entschieden,

daß auf Grund der zur Auslegung des StaatvvertrageS
über den Uebcrgang der StaatSeisenbahncn ans das Reich vom
30. April 1920 abgegebenen Erklärungen die Länder Bayern,
Sachsen, Württemberg und Baden da« Recht haben, je ein Mit¬
glied dev BerwaltungüratS der Rrtchsbahngrsellschaft zu er¬
nennen.

Die Begründung.
In der Begründung der Entscheidung über die Benennung

von Verwaluiigsratsmitglirdern der Reichsbahn führte der
Vorsitzende Rcichsgerichtspräsident Dr. Bumke nach längeren
juristischen Darlegungen ans : Rach dem Gesetz zur Aende-
rung deS Reichsbahngesetzes vom 13. März 1930 ist die Be¬
setzung des VerivaltungsrateS der Deutsche» Reichsbahn wie-
der ganz auf die ReichSregicrung übergegangen. Sie hat also
zur Zeit über 18 Sitze zu verfügen. Rechnet man davon den

' Preußen zugcsprochenen Sitz ab und selbst weitere vier für die
Vorzugsaktionäre, obwohl der Uebergang der Sitze an dies«
jedenfalls nicht in absehbarer Zeit zu erwarte» ist, so verbleiben
doch dem Reiche zur Besetzung immer noch 13 Sitze.
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Blinkwunder
putit Fatutat ohne Waii «r blank wia «In Spiegel

Warum da« Reich von Viesen Nicht vier an die vier pretten-
den Linder abgcben könnte, ist nicht rinzusrhen. ES kann
«uch nicht anerkannt werden, daß der Einzug von Linderver-
tretern in den VerwaltungSrat dessen Ausbau stören oder dt«
Linderintereffrn in de« Vordergrund schieben würde. T« liegt
keinerlei Anhalt dafür vor, daß di« Ländervertretrr nicht
ebenso ihr Amt im Sinne de« Wähle« de« ganzen Volke«
auvübrn werden» wir die« die von der Reichbregirrunger.
nannten Vertreter tun.

politische Tagesschau
-»- » Begründung der Deutsch-Spanischen Gesellschaft. Im

Plenarsaal de» Reichstage» fand eine Eröffnungsfeier für die
neubearündetr Deutsch - Spanische Gesellschaft
statt, deren Aufgabee» sein soll, die zwischen Deutschland und
Spanien bestehenden Sympathien zu pflegen und zu vertiefen.
Da» Hau» war bi» aus den letzten Platz im Saal und Rängen
von einer erlesenen Gesellschaft au» allen Kreisen de» Berliner
öffentlichen und geistigen Lebens gefüllt. Der Vorsitzende. Ex¬
zellenz Freiherr von Rechenberg  betonte in seiner Be¬
grüßungsansprache die Notwendigkeit guter Beziehungen zu
Spanien. Die Deutsch-Spanische Gesellschaft sei kein politischer
Verein, sondern erstrebe vor allem kulturelle und wirtschaftliche
Ziele.

-»- »» ZusammenkunftGrandi-Lttwinow in Mailand. Der
italienisch« Ministerpräsident de» Auswärtigen, Brandt, und
der russische Volkskommissar de» Auswärtigen, Litwinow,
trafen in Mailand zusammen. Die beiden Minister hatten ein«
lange freundschaftliche Unterredung, in der sie ihre Meinungen
über politisch« und wirtschaftliche Fragen austauschten, die für
die beiden Länder von Bedeutung sind. Auch die weitere Ent¬
wicklung der italienisch-russischen Beziehungen war Gegenstand
dieser Aussprache.

-«- a, Abschluß der BortragSreise Dr. Schacht» in Amerika.
Der frühere Reichsbankpräsident Dr. Schacht schloß seine Vor-
tragSretse durch die Vereinigten Staaten mit einer Aussprache
vor über 600 prominenten Bankiers, Jndustrieführernunv
Wirtschaftlern ab, die aus Philadelphia. Washington und
anderen Städten nach Baltimore eigens gekommen waren.
Unter ihnen befand sich auch der bekannte amerikanische Natio¬
nalökonom Dr. Friday, der die Ansicht äußerte, daß Deutsch¬
land noch für einige Zeit wirtschaftlich in der Lage sei. Re¬
parationen zu zahlen. Da» Argument, daß Deutschland die
Reparationen mit amerikanischen Anleihen gezahlt habe, sei
irreführend. E» habe das Geld aus der eigenen Wirtschaft
herausgeholt. Dieses Herausholen unter Hochdruck könne jedoch
nicht lange mehr weitergehen. Dr. Schacht betonte, daß er als
Privatmann spreche und keine Streichung der Reparationen
verlange, aber entweder müsse Deutschland» Export um fünf¬
zig Prozent gesteigert werden, wa» ohne Erschließung neuer
Absatzmärkte durch amerikanische» und andere» Kapital ofken-
sichtlich unmöglich sei, oder die Reparationen müßten verringert
werden, sonst würden spätesten» binnen Jahresfrist die deutschen
Reparationszahlungen automatisch aufhören.

t - m Der Antrag auf ein EinwanderungSverbot für die
Bereinigten Staaten. Dt« Ankündigung des amerikanichcn
Senator» Reed, daß er auf der Tagung de» Kongresses bean¬
tragen werde, jeglich«Einwanderung in die Bereinigten Staaten
mit Mrkung vom1. Juli 1931 ab für zw«t Jahre zu verbieten,
wird von der rcpublikanichen und von der Arbeiterpresse durch-
w«g begrüßt. Auch Senator Davis non Pennsylvanien. bisher
Arbeitsminister, erNärte, den Antrag zur Verhinderung eine»
weiteren Anschwellen» der ArbeitSlosenzahlkräftig unterstützen
zu wollen. Zur Zeit läßt sich noch nicht Voraussagen, ob die
beiden Häuser de» Kongresses dem Antrag zustimmen werden.

a
Der Rektor der AlbertuS-Universttät in Königsberg, Pro-

fessor Dr. Andre« hat, um die notwendige Neuregelung der Uni-
versitätSverhältniffe nicht durch seine^ -fon jii erschweren, sein
Rektorat mit sofortiger Wirkung niedergclegt.

: : Wie gemeldet wird, hat sich PastorHa r l si n ger , dem von
der polnischen Presse die Erschießung eines polnischen
Polizisten  zur Last gelegt wird, w'edrr nach Ostoberschlesien
begeben und dem Präsidenten Calonder wie auch den polnischen Be¬
hörden zur Verfügung gestellt.

Dr. Dornier über feine Erfahrungen mit dem Do x.
Berlin, 26. Nov. Dr. Dornier erklärte telefonisch auS La

Coruna, daß bei den bisherigen Flügen mit d«m Do X so viele
wertvolle Erfahrungen gesammelt woroen seien, daß das vstx*
trauen zu der Maschine mit jedem Tage gewachsen sei. Auch
die Curtiß-Motoren seien während des ganzen Fluges glänzend
gelaufen. Als lächerlich Gezeichnete Dr. Dornier da» Gerücht von
den Meinungsverschiedenheiten zwischen ihm und dem Komma»,
danten Christiansen. Ein besseres Einverständnis sei nicht zu
denken. Die Mannschaft sei glänzend aufeinander eingespielt.
Da» Boot habe praktisch in La Coruna eine Seeprüfung de-
standen, die weit über das hinausgehe, was man allgemein unter
Seeprüfung bet Abnahmen verstehe. Die Betriebsmittelüber»
nahme hat an allen Etappenstationen tadellos geklappt. Zusam¬
menfassend erklärte Dr. Dornier. daß bei den guten Ersah-
rungen, gerade bei dem Sturm in der Biskaya, keine Rede davon
sein könne, daß der Flug über den Ozean aufgegeben wird Die
Entscheidung, ob für den Ozeanftug die Nord- oder Südroute ge»
wählt wird, dürste in allerkürzester Zeit fallen. Dr. Dornier
wird jetzt zum Besuch verschiedener spanischer Regierungsstellen
nach Madrid fahre», und sich dann nach Paris begeben, um dort
der Eröffnung der Internationalen Lustfahrtausstellung brizu-
wohnen, wo da« Flugboot Do X zum .'rftenmale der Oesfent-
lichkeit gezeigt wird.

Wechsel im spanischen Kabinett
Madrid, 26. Nov. Der Innenminister General Marzo ist zu¬

rückgetreten. An seine Stelle ist der bisherige Minister für ösfent-
liche Arbeite», Matos, getreten. Dessen Ministerium ist dem bis-
herigen Justizniinister Estrada übertragen worden. Das Justiz-
Ministerium hat Monte-8 Jovcllar übernommen. Die neuen
Mnister haben sich um 15 Uhr nach deni Palais begeben, um
den Eid zu leisten.

, , ■ - Be ——- j - .. .. i u i i h i» i u i.

Aus Nah
•• Frankfurt «. M. Das Hochwasser des Mains ist aus

der ganzen Linie zum Stillstand gekommen und hat voraus¬
sichtlich seinen Höchststand erreicht. Bei Schweinfurt beginnt
das Wasser langsam zurückzugehen. Allerdings sind wieder
ausgiebig« Regenfälle gemeldet, di« stärker fein sollen. Zu
einer Beunruhigung liegt vorläufig jedoch kein Grund vor.

Jnthranisation de» nrurn Bischof» von Limburg.
" Limburg. Am 6. Dezember(Mariä Empfängnis) fin-

net der feierliche Einzug und dir Inthronisation des Bischof»
Dr. Antoniu» Hilfrich statt. In feierlicher Prozession wird
man den Bischof nach dem hohen Dom geleiten, wo ein Pon¬
tifikalamt stattfindet. Weiler ist eine akademische Feier vor-
gesehen. Wegen der Not der Zeit wird man von einer
ösfentlichen Serenade oder Fackelzug absehen.

" Frankfurt a. M. (Sein letztes Geheimnis .)
Durch «in Heiratsinserat machte eine 42jährige ledige Frau
aus ver Gegend von Groß-Gerau die Bekanntschaft des 46-
jährigrn MübeltransporteursGeorg Feil«, der sich als ledig
und kinderlos ausgab und sich mit ihr verlobte. Er behaup¬
tet« eine Jahresrente von 1000 Matk zu haben und gab
die Absicht kund, eine Elektrogroßhandlung zu kaufen. Rach
und nach gelang es ihm, der Braut und ihrer 77jährigen
Mutter in bar und in Wechseln alle Mittel, nämlich insge¬
samt rund 11920 Mark, zu entziehen, und als er sein Schäf¬
chen so weit im Trocknen batte, verriet er der Braut sein
letztes Geheimnis: daß er schuldlos geschieden sei. Die Braut
hatte sich lange vorher mehrfach und eindringlichst bei ihm
erkundigt, ob er ledig und kinderlos sei, was er stet» bejaht«.
In Wirklichkeit hatte F. aus erster Ehe Kinder, war von
ver zweiten Frau als schuldiger Teil geschieden worden und
besaß nur eine Rente von 200 Man pro Jahr , die obendrein
oerpfändet war. Roch eheF. seine Beziehungen zu der Braut
gelöst hatte, fing er schon ein weiteres Verhältnis an und
heute besitzt er die dritte Frau, während jene Braut ihr
Geld los ist und keinen Mann hat. Das Große Schöffen¬
gericht gab dem rückfälligen Betrüger, gegen den ein« Zucht-
hausstrafe beantragt war, zweieinhalb Jahre Gefängnis.

" Frankfurt a. M. (Lizenzschwindel im Gro-
ßen.) Generalvertreter für die Provinz Hessen-Rassau u. a.
luchte vor längerer Zeit eine Berliner Firma zur Ausbeu¬
tung der Lizenz für einen Reklameleuchtapparat, der in
Eases und anderen Geschäftshäusern Aufstellung finden sollte.

Lokales.
Bad Homburg, den 26. November 1936.

Dolksttederabe «- im Äurhous . Studienrätin
Frl. C. Speyer hielt gestern abend tm Konzerlsaal des
Kurhauses einen lehrreichen Vortrag über die Erfor¬
schung und Entwicklung des deulschen Volksliedes, in
dem sie eingehend die neuzeitliche Forschung des Volks¬
liedes, dessen Charakter und Entstehung behandelte. Weh-
rere von der Aednerin gesammelte, aber wenig bekan-
le Volkslieder gelangten durch Frl. Hein-Frf. und Herrn
Proescholdl-Feiedrtchsdors zur Darbietung. Allgemeines
Interessêfand die Vorführung und Erläuterung des
Phonogramm-Apparates, wobei Gesänge ausgenommen
und sogleich wtedergegeben wurden.

Die Keltpa -KapeUe Halle am gestrigen Abend
die Leinwand verdrängt und wartete bei verslätklem Or¬
chester mit einem.Wiener Operetlen-Abend" aus. Mit
echt Wiener Weisen, einem Marsch«Wien bleibt Wien"
und dem Strauß'schen Walzer„Geschichten aus dem Wie-
ner Wald" stieg man unler der fähigen Leitung von
Kapellmeister Franz Wild ins Programm. Herr Richard
Schmük-Bad Homburg, der erst vor kurzem tm Kur-
haus mit großem Erfolg debütierte, erfreute mit seinem
wohlklingendem Bariton seine Hörerschaft durch einige
Gesongesvorträge. Eine anmutige Tanzkünstlerin lernte
man in Lo Diana kennen, elegant, beschwingt ihr Aus-
treten im Siraußwalzer. Wiener Blut", frisch, lempera-
menivoll und lebhaft ihr Auftreten tm Zurek'schen Deutsch.
meister-Marsch. Mit dem Wiener Ftakermarsch fand das
Programm einen glanzvollen Abschluß.

und Fern.
Di« zahlreichen Bewerber, darunter auch oedfchirbenê
Frankfurt a. M.. wurden zu einer Besprechung nach Beil
eingeladen. Hier wurde ihnen der zum Patent angenieidl
Apparat vorgeführt und ein umfangreicher Vertragrenlwf
ausgehändigt, der juristisch so ausgeklüaelt war, daß ,1
keiner der Lizenznehmer vollständig verstand. Sie leistet
mehrere taulend Mark Anzahlung für die Lizenzgebühr, mj
ten auch noch weiter« Zahlungen leisten, aber von dem.
klameapparat bekamen sie nichts mehr̂ zu sehen. Die Fr«
furter Opfer haben je za. 8—10 000 Mark „Lizenzen" beza!
von denen sie wohl kaum wieder etwas zurückerhaltenm
den. Die Zahl der Geschädigten im ganzen Reich beiz
sich auf über 100. In der Sache, die in Ihrer Art an die
kannten großen Schwindelaffären der letzten Jahre r,
nert, findet in nächster Zeit vor dem Berünrr Gericht
Termin statt.

" Limburg. (Einheitsfront der Verbrauche
Die Vorstände der hiesigen Spitzenorganisationen der Ai'j
ter. Angestellten und Beamten haben dir Bildung einerj
meinsamen Einheitsfront der Verbraucher beschlossen, r
iiebengiiedriger Ausschuß wurde gewählt, der im Benehr
mi, der Stadtverwaltung und den in Frage kommenden̂
ganisationen des Handels und Gewerbes di« weiterenÄ
Handlungen in der Preissenkungsfrage alsbald aufneh,
wird. ,

** Biedenkopf. (Bürg «rst «uer in Biedenkop
In der letzten Sitzung der Stadtverordneten gab der 9Jlc
(trat einen Ueberblick über die Finanzlage der Stadt . ‘
Fehlbetrag ist bereits auf 33 000 Mark angewachsen,
Summe, die bis Ende des Etatsjahres noch auf 45«
Marl steigen würde, wenn dem nicht durch Mehreinnah«.
Halt geboten wird. Hierzu soll di« Bürgersteuer erhol
werden, durch die eine Mehreinnahm« von 9000 MarOem
tet wird. Die Einführung dieser Steuer wurde vom« t°ll
gium gegen die Stimmen der Sozialdemokraten beschM

" Kassel. (Häsenseuch «.) Ein vor einigen Tag
im Revier Wellerode gefundener Hase ist nach einem Er
albten des oeterinärpathologischen Instituts in Dießen
.Knotenseuche«ingegangen. Der verendete Hase hat wc
sckeinlich die- Seuche weiterverbreitet, sodaß bem Haseni
stände eine ernste Gefahr droht. Zur Bekämpfung der Sen
müssen die kranken Hasen abgeschossen werden. Di« Iranll
Tiere sind daran zu erkennen, daß sie unaufnierksamu
trüge sind. Sie sind nicht mehr flüchtig und entgehenW
Hund nicht mehr.
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Avleasgräberlürforae . Der erweilerte SorftaJ
Beztrksveibandes Nassau des Volksbundes Di>

fche Kriegsgräberfürsorgee. D.. Frankfurt, hat Äeri
Pfarrer Fritz Lippoldt-Homdurg zum slellvertrelenb
Vorsitzenden des Bezirksverdande« Nassau gewähll.

Das 25 jährige ArbeUsjudiiSum bei der ,
sigen EssigsadrtkW. Scheller& Eo .Lvwengasse 15,1
geht Kiffer Witt). Müller au« Anspacht. Ts.

# 22.4 Millionen Krankenkasse-Mitglieder. In Deutschs
waren im Jahre 1929, wie aus einer Ueberftcht de» StM
scheu Reichsamtes hervorgeht. 732 retchsaesetzliche StranfenfaiH
(ohne Ersatzkassen) tätig. Der Mitgliederbestand der reichSgest
lieben Krankenversicherung hat sich um rund 294 000 e«
Bei den Landkrankenkassen wie bei den BetrlebSkrankenM
war die Mitgliedschaft geringer als im Vorjahre. JnSgest'
waren im Jahresdurchschnitt 1929 21 Millionen, wenn man
Ersatzkassen mit rechnet, etwa 22.4 Mllione» Personen ln bl
reichsgesetzlichen Krankenversicherung versichert. Von den rech
gesetzlichen Krankenkasse» wurden 12.4 Millionen(gegen ll
Millionen im Vorjahr) mit Arbeitsunfähigkeit verbundene Km
heitsfälle und 292.3 (281.1) Millionen Krankheitstage gcM
Die durchschnittliche Krankheitsdauer ist von 24.2 aus 23.7 T°
gesunken. Aus ei» Mitglied entfielen 14 Krankheitstagegeg
13.6 im Vorjahr. Di« Zahl der Stcrbefälle der Mitglieder£
der Familienangehörigen ist um 9.8 Prozent gestiegen. T
BeitragSeinnahmen sind je Mitglied von 92.63 aus 98.23 M
oder um 6.1 Prozent angewachsen. Dir Gesamteinnahmen«
reichsgcsctzlichen Krankenkassen beliefen sich auf 2109.2 M
(gegen 1952.6 Mill.), während sich die Ausgaben von 1vbo
Millionen auf 2008.5 Millionen RM. erhöhten.

Gedenktafel.
1701: * Der Astronom Anders CelstuS in Upsala kt 1744)̂

1831: * Der Kaukasusforscher Gustav Radde in Danzig(t
— 1850: * Der Geogravb Rudolf Sredner in Gotha(t 1903)
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ic Stadt Bad Homburg vor der
Zwangsetatisierung.

Sladtverordnelen -Siyung vom 28. November ISS«.
Anwesend sind 24 Stadtverordnete ; am Magistrats»
Bürgermeister Dr . Eberleln , Beigeordneter Dr . Ltpp

je die Stadträte Gill , Qutrmbach , Schudt . Seebohm
ID Simon . Bor Eintritt in die Tagesordnung gib!

Vorsitzende zur Kenntnis , daß die in der vorigen
hung entstandene Kontroverse Stv . Bernd — Bürgel»
ister Dr . Eberlein durch eine Erklärung des lehleren
gelegt fei. Dte Versammlung ehrt sodann das An.

jnhen des kürzlich verstorbenen früheren Oberdllrger-
islers Lübcke durch Erheben von den Sitzen,

t . Ausbringung der Mittel zur Deckung des im
Rechnungsjahre 1930 31, erwartenden Fehlbetrages
und Milleitung der Stellungnahme des Magistrats
vom 20 November.

Das Plenum hatte sich bereits ln der vorigen Sitzung
dieser Malerte beschäftigt . Damals wurde dte Ma»

ralsoorlage einstimmig adgelehnt . Der Magistrat
I aber seine Deckungsvorlage ausrecht , die bekanntlich
stiehl : Einsache Bllrgersteuer mit einem Ertrag von
000 Rmk .. Erhöhung der Gewerdeerlragssteuer rück-
rkend ad l . April 1930 um 50 Prozent aus 450
ozenl mit einem Ertrag von 19000 Nmk . Erhöhung

Grundoermvgensstener um 20 Prozent aus 380
>rozent mit einem Ertrag von 34000 Nmk . und Ein.
hruug der Btersteuer lt . Notverordnung mit einem
trag von 5000 Rmk . Der Vorsitzende appelliert an
!t, die Anhänger der Selbstverwaltung sind , dte Mittel
bewilligen . Da der Bezirksausschutz nur bei Vor»

gen zweier Anträge angerusen werden kann , macht der
«ersitzende noch solgenden Vorschlag : Dte Sladtverord»
lenoersammtung tritt sür Fortsetzung der Wohlsahrls-
sgaden ein . bewilligt die Brennsiofse sür den Winter,

|l)ebt die Bllrgersteuer ; die 'Summe des noch zu erwar»
den Fehlbetrages wird durch einen lausenden Kredit
sgenommen , der sodann im Eialjahr 1931 getilgt
rden soll.

Bürgermeister Dr . Eberlein hält es zweiselhasl , ob
1 der derzeitigen Parteikonstellation und Lage ein
edit ausgenommen werden kann mit der Zusicherung,
in Frage kommende Summe auch wieder zu zahlen,

dürr bittet schlietzlich, die Sleuervorlage onzunehmen.
Stv . Riedel (Opp .) lehnt eine nochmalige Beratung
MagistraiSvorlage ab und stellt den Antrag , den
kt 1 zu übergehen und zur Tagesordnung zu

eiten.
Stv . W . Schmidt (Dtnl .) stimmt seinem Vorredner
daß dte beiden Magistratsvorlagen identisch seien,

lue Einschränkung der Wohlsahrtslasten könne nicht
»treten. Nach der ganzen Situation möge nun der
laatskommissar kommen und die Steuern sestsehen.

Bürgermeister Dr . Eberlein erklärt , die Ablehnung
s Punktes 1 bedeute auch dte Ablehnung des zweiten
unkles . Das Eingreifen eines Staatskommissars würde
eKredtiunsähtgkeit einer Stad : dokumentieren.

Sw . Debu » ( D . D . P .) . Man habe wohl vor
nun Jahre noch Steuern bewilligt . Keule könne man
«Verantwortung unmöglich übernehmen , Gewerbe und
»ndwerk « eitere Steuern auszuerlegen . Dte Bürger»
euer, wie sie jetzt bestehe , sei ungesetzmäßig . Redner
!>nl ebenfalls die Gesamloorlage in dieser Form ab.

Bürgermeister Dr . Eberlein äutzert . Wohlsahrtsaus»
»den feien wohl zwangsläustg , wenn ober keine Mittel

sind , könne auch hier nichts gegeben werden . Die
ladt habe z. Zt . 500 Wohlsahrtserwerbslose . das Ar»
»samt 375 Erwerbslose zu betreuen.

Stv . Dippel (Soz .) lehnt jede Ueberbrückung ad und
dauert , datz nach keine andere Deckungsvorlage ge»
acht worden sei. Auch sür eine dreifache Bürgersteuer,
ie man sie jetzt von bürgerlicher Seile vorschlage , seien
ne Freunde nicht zu haben , du auch die Massensteuern
»mal «in Ende haben müßten . Dte hiesige Gewerbe»
11er sei relativ niedrig. Dte Weihuachtshilse müßte
gegeben werden , da fie im Etat vorgesehen sei. Redner
hnt das ganze Steuerbukett ab . :

Sw . Riedel ( Opp .) meinl , seit der Erzbergerschen
leuerreform könne man in Deutschland von einer Selbst»
Wallung nicht mehr sprechen . Keule sei man abhängig

on der obersten Stelle . Seit 1. April habe man einen
>prozenltgen Zuwachs von Wohlsahrlsempfängern . Um
tiitel frei zu machen , solle man einmal dte hohen
thälter für einen Monat zurück behalten.

Stv . Schmidt (Dntl .) splicht u . a . den Vorschlag
»s. doch einen so hohen Satz der Bürgersteuer l2 ' / - tach)
u erheben , daß mit dieser Summe das Desizil gedeckt
lftben kann.

Sw . Fastrlch (Wp .) lehnt jede Erhöhung der Real»
tiiern ab und spricht sich sür Erhebung einer Bürger»
euer aus.

Sw . Debus (D . D . P .) wünscht ebenfalls Akzep»
erung der Bllrgersteuer.
, Es kommt nun zur Abstimmung . Der Antrag
edel. Punkt 1 von der Tagesordnung abzusetzen.

»kd adgelehnt . Der Antrag Schick (stehe oben ) verfällt
14 : 10 Stimmen ebenfalls der Ablehnung . Auch

er erste Eoenlualanlrag , den Fehlbetrag durch lausende
Kredite zu decken , fällt mit 16 : 8 unter den Tisch.

Dte Abstimmung über den 2 . Eventualantrag (2V,sache
Bürgersteuer ) wird namentlich vorgenommen . Er ver¬
sällt mit 18 : 6 Stimmen schlteßltch auch der Ablehnung.
Für dtrse Steuer stimmten die Stadtverordneten Bernd.
Debus , Köck , Faslrich , Weiß und W . Schmidt.

2 . Gewährung einer Wtnterbeihilse an dte Wohl»
sahrlsempsänger.

Der Vorsitzende schlägt vor , diesen Punkt , der so»
wett auch erledigt sei, den Vereinigten Ausschüssen zu
überweisen.

Stv . Niedel (Opp .j widerspricht dem Man solle
die Dezemberrate sür Brennstvsse . es sei nur eine geringe
Summe , bewilligen . Eventuell könne man auch Gut¬
scheine hierfür ausgeben.

Stv . Dippel (Soz .) spricht etwa in gleichem Sinne
wie Vorredner . Da es sich nur um 300 Am . handle,
solle man in Anbetracht der surchldaren Not die Vorlage
annehmen.

Ein Antrag Debus ( DDP .) , der auch van Zen»
lrumsseile Zustimmung findet , den Magistrat mit der
Vorlage zu deschäsltgen , wird angenommen.

3 . Antrag der oppositionellen Stadtverordneten»
Fraktion aus Erhöhung der Unterstützungssätze
sür die Sozias , und Kleinrentner.

Dte Vorlage hat den Dereiniglen Ausschüssen zur
Vorberatung Vorgelegen.

Sw . Riedel (Opp ) spricht gegen jede Vertagung.
Er wünscht , daß den allen Leuten der frühere Satz wie¬
der gewählt werde.

Sw . Dippel (Soz .) btitel auch den Wohlsahrts»
empsängern die gleichen Richtsätze zu gewähren . Der
sozialdemokratische Landrat Apel -Köchsl habe trotz Re-
gierungsversügung 20 Prozent sür die Wohlsahrtsaus»
gaben ausgeworsen . Was der Main » Taunus » Kreis
könne , müsse auch der Oderlaunuskreis fertig bringen.
Man solle nochmals aus den Landrat einwirken.

SW . Schick (ZIr .) läßt sich Über die furchtbare Nol
der Klein » und Sozialrentner aus.

SW . Debus (DDP ) wünscht , daß . nachdem alle
Sanierungsvorschläge von der Linken abgelehnt worden
wären , die Bortage erst an die Vereinigten Ausschüsse
überwiesen wird.

Dieser Antrag wird auch schließlich angenommen.
4 . Antrag der Sladloerordneten -Fraktton der Wirt»

schastsparlet auf Erhöhung des Prozentsatzes aus
dem Kauszinssteuerauskommen zu Gunsten des
Althausbesitzes.

Der Antrag laufet:
Die Stadtverordnetenversammlung wolle beschließen,
die Stadtverwaltung in Bad Komburg zu ersuchen.
bei der Regierung einen Antrag zu stellen , aus dem
Kauszinssteuerauskommen unserer Stadl zu Guusten
des Allhausbesttzes den Prozentsatz von 5 aus 20f rozenl zu erhöhen.ur Begründung des Antrages wird vorgetragen,
daß aus Grund des neuesten Runderlasses des Wohl»
sahrlsministers und Finonzmintsters vom 3 . Juni d.
Zs . II B 4079/29 zunächst erneut aui dte Bedeutung
der Erhaltung des Allwohnraumes und auf die Not¬
wendigkeit der Bereitstellung öffentlicher Mittel für
diese tn erster Linie den Gemeinden obliegenden Aus¬
gaben hingewiesen wird . Zn den Jahren 1929 und
1930 find hierfür leider keinerlei Beträge vorgesehen
bezw . gebilligt worden , mau hat den Allhausbefih
hierdurch aus das Schwerste geschädigt und dte ge»
setzlichen Bestimmungen nicht geachtet . Zn diesem
neuen Erlasse wird weiter ausgeiührt , daß falls in
Gemeinden ein dringendes Bedürfnis nach Erhöhung
des Anteils von 5 Prozent des Kauszinssteueraus»
Kommens für die Instandsetzung von Altwohnungen
bestehen sollte , er den Kommunen empfehle , enlspre»
chende begründete Anträge ihm zugehen zu lassen.
Da tn unserer Stadl die Verhältnisse im Allhaus»
besitz besonders schwer gelagert sind , beantragen wir
den Prozentsatz aus dem Kauszinssteuerauskommen
aus 20 Prozent sür den Allhausbesitz erhöhen zu
wollen.
Gleichzeilig beantragen wir . falls aus bereits geneh¬
migten Kauszinssieiie,Hypotheken die Bauenden aus
diese Gelder verzichten , diese sreiwerdenden Beträge
dem Allhausoesih aus Grund der Erlasse des Wohl»
fahrtsminislers an erster Stelle zur Verfügung zu
stellen.

Sw . Denfeld (Soz ) hält den Antrag zwecklos , da
die Hauszinssteuer dis 1932 vergeben sei. Allerdings
könne man sreiwerdende Kauszinssleuer dem Allbesih
zusprechen . Redner stellt weiter den Antrag . Kauszins-
steuer -Baulustige . die nach der dreimonatigen Frist mit
dem Bau nicht begonnen haben , die Zuschüsse trotz Zu»
sage nicht zu gewähren und diese Summen dann dem
Allhausdesih zukommen zu lassen . 3m übrigen erblickt
der Redner in dem Antrag eine Gefährdung der Neu»
bautäiigkeit . was allerdings von Antragstellersetle ent¬
schieden deslrillen wird.

Der l . Teil des Wp .»Antrages . den Prozentsatz aus
dem Kauszinssteuerauskommen von 5 aus 20 Prozent
zu erhöhen , wird angenommen , ebenso der 2 . Teil des
Antrages bei namentlicher Abstimmung . Antrag Den»
selb versällt der Ablehnung.

5 . Antrag der Stadtverordneten -Fraktton der Wirt»
schastsparlet aus Aushebung des Mleleinigungs»
amtes und Angliederung besten Funktionen an
das hiesige Amtsgericht.

Der Antrag lautet:
Dte Stadlverordnelen -Dersammlung wolle beschlleßen,
die Sladlverwallung in Bad Komburg zu ersuchen,
bet dem Kerrn Regierungspräsidenten tn Wiesbaden
dahingehend vorstellig zu werden , daß die Funktionen
des sür Bad Komburg zuständigen Mteteintgungs»
amtes von dem Amtsgericht Bad Komburg Über¬
nommen werden.
Zur Begründung unseres Antrages wird vorgetragen,
daß am 4 Februar >930 der Preußische Landtag
den Antrag (Drucksache Nr . 3901 ) angenommen
hat , der dahin geht , daß das Slaatsministerium
daraus hiuzuwirken hat , daß die Funktionen des
Mieleiuigungsamies den Amtsgerichten übertragen
werden , soweit der Rückgang der Geschäfte der Miel»
eivtgungsämler deren Ausrechterhaltung nicht mehr
rechlserltgt.
Aus Grund dieses Landlagsbeschlusses hat das Preuß.
Slaalsministerium bekanntlich dte Rcgierungspräsi»
deuten ermächtigt und angewiesen , diesbezüglich de»
gründete Anträge der Gemeinden stattzugeden.
Wir glauben aus der Beobachtung der Tältgketl
des Milelntgungsamles Bad Komburg entnehmen
zu können , daß dte Tätigkeit des Miletntgungvamles
Bad Komburg gegenüber den Vorjahren einen ganz
wesentlichen Rückgang erfahren hat . Aus jeden Fall
rechtfertigt nach unserer Ansicht der augenblicklich«
Tätigkeitskreis des Mteleinigungsamtes Bad Komburg
nicht die dauernde Aufrechterhaltung desselben , nament¬
lich. da dte Möglichkeit besteht , dasselbe dem Amts»
gericht anzugltedern.
Uns veranlaßt zu diesem Anträge insbesondere auch
dte Ueberlegung . daß das Mttetnigungsamt immer»
hin größere Unkosten verursacht und alles daran
gesetzt werden muß , dem Etat der Stadt Bad Komburg
entsprechende Erleichterung zu verschasten durch Ein»
sparung aus der Ausgabenseile . Die » unterstellt,
glauben wir nicht , daß der derzeitige Kostenanswand
für das Mitetntgungsamt Bad Komburg noch durch
die derzeitigen Funktionen desselben gerechtfertigt
werden kann.

Nachdem die Stv . Riedel (Opp .) , Schmidt (Dntl .)
und Struth (Wp .) sich zn diesem Antrag kurz äutzerten,
ging derselbe an dte Dereiniglen Ausschüste.

6. Mitteilung des Magistralsbeschlußes über Rege¬
lung der Kolzhauerlöhne.

Die Angelegenheit hat schon mehrmals das Plenum
beschäftigt . Die jetzige Magistratsvorlage steht vor . den
Arbeitern eine Sozialzulage für Frau und Kind von
3 Psg . zu gewähren , ebenso wird eine Wegezulage (über
König -Wllhelmsweg ) von 1 Rm . zuerkannt . Die Slvv.
Denseld (Soz .) und Birkenseld (Zlr .) bedauern dte Ver¬
schlechterung der ersten Vorlage . Ein Antrag Riedel
(Opp .) , den Beschluß vom l l . November 1930 aufrecht
zu erhallen , wird angenommen.

7 . Ausführung der Kanalisation im Stadtteil Kir¬
dorf und Ausbringung eines Teils der hierfür
vorgesehenen Mittel durch Darlehn.

Für den ersten Bauabschnitt werden 100000 Rm.
bewilligt . 39000 Rm . erhält dte Stadt hierzu vom Kreis.
Die Vorlage gehl nochmals an den Magistrat zwecks
Beschlteßung der Geldbeschaffung , ferner um den Beschluß
des Kreistages abzuwarten.

Interpellationen
SW . Btrtenfeld (Zlr .) führt Beschwerde über den

Zustand de« UedergangeS Gluckensteinweg » Sledlerweg.
SW . Bernd (ABP .) » eist den Magistrat aus den

schlechten Zustand des Bommersheimerwege » hin.
Stv . Denfeld (ALP .) wünscht Ausbesserung der

Querstraße.
SW . Riedel (Opp .) bringt Beschwerden der Mieter

städtischer Käufer vor.
Sihungsschluß 23 » Uhr.

Der Badio -EUib Bad Äomburg hielt am Frei»
tag im „ Schützenhof einen Vortragsabend über Rpnd»
sunkftörungen , deren Bekämpfung und Beseitigung ad,
bei der Kerr Ingenieur Scheidt von der Südwestdeutschen
Rundsunkgesellschast sich eingehend über Entstehung und
Beseitigung der verschiedenartigsten Aundsunkstvrungen
ausliefe . An Kand eines reichhaltigen Lichtbildmalerials
erhielt das Referat eine interessante Ergänzung . Unter
anderem wies der Redner daraus hin , daß jeden Eams»
tagmittag nach dem Werbekonzert auf Schallplalten alle
Arten der vorkommenden Störungen vorgesührt werden.
Die Anwesenden wurden gebeten , die Komburger Funk»
hilse und den Radioklub als dte Wahrnehmer der In»
ieresten des Aundsunkkörers zu unterstützen . Das Club-
Lokal befindet sich Ludwiqstraße 4 (Kurgarlen -Casä ) .

Belriffi Angelsporf. Zur Vermeidung von Un»
annehmlichkeilen seien dle dem Angelsport huldigenden
Kreise daraus aufmerksam gemacht , daß dte Ft cherei»
scheine mit Ablauf dss Kalenderjahres ihre Gültigkeit
verlieren und für das Kalenderjahr 1931 rechlzeilig er¬
neuert werden müssen.
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Berlin, 26. Nov. Der PrciSscnkuugsauSschuß des ReichS-
kabinctts tritt Ende dieser Woche zum dritte» Male zusaminen
und wird Beschlüsse auf Grund von Vorschläge» zu fasse»
haben, die in der letzten Sitzung der RcichSregtcrung zur
Sprache gekommen sind. Man ist sich einig dann, daß die
Preissrnkungsaktion fortgesetzt werden müsse.

Der Grnrrastonsul ln Kattowih zur Berichterstattung ln Berlin.
Berlin, 26. Nov. Der deutsche Generalkonsul in Kattowitz

Freiherr von Grünau ist in Berlin etngctrossen und hat dem
Auswärtigen Amt einen Bericht über die polnischen Terror¬
handlungen gegen die deutschen Minderheiten in Oberschlesien
erstattet. Wie wir von gut unterrichteter Seite erfahren, ent¬
hält der Bericht des Generalkonsuls ein derart umfangreiches
u 'd stichhaltiges Material, über die polnischen Ausschrcitun-
gc», daß e» möglich sein wird, auf Grund deö Minderheiten-

.scheabkommenS und der deutsch-polnischen Konvention über Ober¬
schlesien die entprechenden Schritte beim VölkerbuudSrat zu
unternehmen.

DaS Urteil im Polizei-Prozeß.
Berlin, 26. Nov. Das Schöffengericht Berlin- Mitte, das sich

in zweitägiger Verhandlung mit de» Prügeleien auf dem Polizei¬
revier 82 beschäftigt hatte, verurteilte heute den Polizeiober.
Wachtmeister Gertner wegen vorsätzlicher körperlicher Mißhand-

.lung Ir Amte zu vier Monaten Gefängnis. Polizeihauptmann
i. R. Alsdorf und Polizeioberstleutnanr Mader wurden sreige-
sprachen.

Berlin, 26. Nov. DaS Interview, das der Führer der li
Flngkapltän Zimmermann, mit der „Stampa" gehabt Ijnbcil
soll, und in dem Kapitän Zimmermann angeblich erklärt ftatij
die <« 38 lasse sich ohne Schwierigkeiten mit Kanonen auSrüsî'I
und zu einem KricgSstugzeug umnmndeln, ist, wie wir »on|
unterrichteter Seite erfahren, gefälscht.

Großer Gelddiebstahl.

Dir Zentralnhr der Deutschen Neichvbahn.
Im Neubau der ReichSbahndircktion Berlin wurde dir söge-
nannte Zcutraiuhr ausgestellt. Da von hier sämtliche Bahn»
Höfe automatisch die mitteleuropäische Zeit überniittclt erhalten,
können Zcitdij>crc»zcu im Reich, und seien sic noch so gering,

alö beseitigt gelten.

Frankfurt a. M., 26. Nov. Heute gegen 12 Uhr mittno«
wurde in dem Bureau deSG. D. A. in der Hochstraße 48
j affenboten der Firma Beer Sondheimer eine Aktenmappe.
der sich 1200 Mark Kleingeld in 1-, 2-, 3- und S-Markstüch,,!
1000 Mark in 10-Mark-Scheinen und 6800 Mark in 50-M^I
Scheinen, also zusammen 9000 Mark befanden, durch unbch
kannte Täter entwendet und dafür eine Aktenmappe mit ein»!
Ziegelstein und Papier gefüllt hingelegt. Die entleerte Mappe[>•]
Boten wurde kurze Zeit darauf im Hause Neue Rothofstraßc'
gefunden. Dort sind zwei Personen, von denen die eineM
Mappe bei sich trug, beobachtet worden. E» handelt sich zweiscil
los um die Täter. Nach dem Inhalt der zurückgelassenen Akten!
mappe zu urteilen, handelt e» sich um internationale reisend!
Betrüger. — Eine dieser beiden Personen ist etwa 36 Jahre M
1.70 Meter groß, kräftig, hat runde», glatte», bartlose» Gesicht
hohe Stirn , schwarzes Haar und breite» Kinn. Sie trug eine,
blauen Winterulster und hellgrauen Hut. Die andere Pech!
kann nicht näher beschrieben werden. Sachdienliche Angabe!
hauptsächlich über Personen, die sich durch große GeldauSgadkj
bemrkbar machen, werde» vom Raubdczernat der Kriminal
Polizei, Zimmer 403 des Polizeipräsidium», entgegengenomniw
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Lab * wohl , Matrose , Tango . Reich
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USW. usw.

Beachten Sie: Alle 42 SlUtke würden bei Einzelkauf
über AM. 70— kosten I

Prachtausstattung I / SU ilelr 11/1? alte itarkl
Zu beziehen durch Jede Muslkalien -, Instrumenten - und Buchhandlung oder durch
den VERLAG ANTON J . BENJAMIN, A.-G., LEIPZIG Ci , TAUBCHENWEG 20.

SONNTAG, den 30. Novbr. 1930
(1. Advent) nachmittags 5 UhrADWiimrs-mm®
mit J . S. Bach .

Weihn achts*Oratorium
I. Teil, Kantaten 1—3
auf die Weihnachtsfeitriage , ungekürzt

Unter Laden
befmdetuHch ab heute in den
Städiifdien Marktlauben.

Städtifdies Gas- u. Wa Wer werk.

Hypothekenkapital
huf gute Objekte und an pünktliche glnszahler
zu günstigen Bedingungen auszuleihen durch

S . L. Ludwig,
Telefon 2257 Luisenstratze 103

KkliS- m»
LelWeM
täglich frischMin‘$

ZMilWM.
Elisabelhenslrabe 37.

möbeln aller Art empfiehlt siis
Karl Arnold

'Korbmacher, Brendelslr. is
Sachen werden abgeholt,Po?
karte genügt.

Junge Fran empfiehl!sich I»

FM «Ui Ml
zu den billigsten Preise»!

Offerten unterB. lOOal
die Geschäftsstelled. 3-

Alteisen u.
Metalle

kauft
Sal . Idstein

Promenade 14,Telefon 2S»
Inserieren

dringt Gewinn!
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Sleuermahnung.
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verfahren eingeleilet.

Gonzenheim , den 24 . November 1930.
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Polnische Schikanen.
ras Borgeh«« gegen de« Gejmwahlabgeorbneter

Graebe.
Der verdiente Führer des Deutschtums

tn Pole», der ehemalige Sejmabgeordnete
Oberstleutnant a. D. Kurt Graebe. wurde von
der Strafkammer des Bromberger Bezirks¬
gerichts zu 8 Monaten Gefängnis verurteilt.
Staatsanwalt und Verteidiger haben sofort
Berufung eingelegt.

Der Prozeß gegen Graebe schloß sich unmittelbar
die berüchtigten DeutschtnmSprozesse an. Graebe
Mitbegründer des von den Polen widerrechtlich

schlosfenen„D e u t scht u m s b u n d e S zur Wah-
»ig oer Minderheitsrcchte", war bis 1922 dessen
»ptgeschäftsführer und dann Borstandsmitglied,
an wirst dem Deutschtumsbund vor. baß er mit
gesetzlichen Mitteln die Ausführung von Gesetzen
d BerwaltungSverfügungen habe vereiteln und

schwächen wollen und klagt Graebe an, daß er die
vorigen Jahre verurteilten Herren Dr. Heidelck,

r. Scholz. Dobbermann usw. mit entsprechenden
afträgen versehen habe. Und zwar sott sich diese
bschwächung und Verhinderung" bezogen haben auf
„ Gesetz vom Fabre 1920 über die Ucbertragnna der
inanzrechte deutscher Staaten auf Polen, aus ein
esetz über die Liquidierung von Privateigentum, ans
n Gesetz über die Aushebung von Staatsbürgern

Heeresdienst vom Jahre 1920, auf eine Verfügung
t Innenministeriums vom Jahre 1980 über Grün-
mg öffentlicher Volksschulen für die Minderheiten
sw. Außerdem habe er Anfang 1922 Tätigkeiten
llzogen, die das Unternehmen des Hochverrats vor-
retteten und mit dem Kyffhäuserbund in Deutsch--
nd zum Schaden des polnischen Staates und zun,
utzen des Deutschen Reiches Fühlung ausgenommen.

Die Anklage behauptet fälschlicherweise, daß der
eutschtumsbund sich nicht zum Vereinsregister an¬
meldet habe, baß er ein Staat tm Staate habe wer-
n wollen, daß er seine Mitglieder, die ihren Beitrag
icht leisteten, auf eine schwarze Liste gesetzt und
ykotttert habe. Insbesondere aber wirft man
racbe vor, daß er den sogenannten „anullierten"
utschen Ansiedlern, solchen alfo; deren Rechte Polen

icht anerkannte, geraten haben solle, ihre Besitzungen
st nach schärfstem Druck zu verlassen und gleichzeitig
in Völkerbund Klage etnzuretchen.

Das polnische Liquidationsrech,
be auch das bewegliche Vermögen umfaßt, und
raebe habe den Ansiedlern Ratschläge gegeben, dieses
retten. Ferner wird Graebe angeklagt, den zur

ption Berechtigten geraten zu haben, ihre Option
icht auszunutzen und polnische Staatsbürger zu
rden, oder ihre Option zurückzuziehen, weil sie
tcr Zwang erfolgt sei. Schließlich habe der An-
lagte eine Statistik des Deutschtums durch Lehrer
fstellen lassen, die er damit zur Verletzung ihres
lntsgeheimnisies verleitet habe, er habe mit veralt¬
et, daß an Orten, wo keine 40 zur Unterhaltung
ner Minderheitsschule nötigen deutschen Kinder
ehr beisammen waren, man sich Kinder von benach-
rten Orten „auspumpe", um die Schule aufrecht-

»erhalten,' er habe Lehrern Geldunterstützungen aus-
hlen lassen.

DaS schrecklichste Verbrechen sieht aber endlich die
«klage in der Verteilung der Kyffhänserbuudes-
edaillen. Sie sind für Kriegsteilnehmer bestimmt,

>e Mitglieder eines KriegerveretnS sind, «nd solcher
itgliedschaft sei die Mitgliedschaft im Deutschtums»

«nd gleichgcachtet worden. Graebe habe die Medaille-
rechtigten registriert und so eine Stammrolle, ein
tlitärksches Cadre, für de« Fall eines dentsch—pol,
Ischen Krieges aufgestellt.

„Neueste Nachrichten".

Wer den allezeit loyalen Führer des Deutschtums
in Polen, Kurt Graebe, kennt, wird über die Anklage
nur lächeln. Wer andererseits den Prozeß gegen seine
Leidensgenossen vom April dieses Jahres kennt,
mußte befürchten, daß, zumal angesichts der Mentali¬
tät gegen alles Deutsche tm Polen Pilsubskis, mit
einer erneuten Verurteilung zu rechnen ivar. Sie
liegt durchaus im Zuge der jetzigen

WahtrechtSentziehungen und Knechtungen,
denen die Minderheiten gerade jetzt eben tn Polen
auSgesetzt sind. ES hat die Bromverger Richter wenig
bekümmert, baß die Frage der annullierten Ansiedler
und der Liquidationen von Graebe auch an den Völ¬
kerbund herangebracht und von diesem zu seinen
Gunsten bereits entschieden worden ist. Um so not¬
wendiger ist es, die Weltöffentlichkeit aufzuklären,
daß hier in Vrombcrg in diesen Tagen ein Tendenz-
prozcß geführt wurde, dessen Ausgang nicht das ge¬
ringste gegen die Loyalität der polnischen Staatsbür-
ger deutscher Rationalität bewies.

Welt und Wissen.
Gefangene übertragen Bücher in Blindenschrift.
— In Norwegen wurde ein Versuch gemacht, ge¬

eignete Gefangene damit zu beschäftigen, daß sie
Bücher ans dem Schwarzdruck in Blindenschrift über¬
tragen. ES ist daö eine Tätigkeit, die früher bei unS
von vielen freiwilligen Helfern ansgeübt wurde. Dazu
notwendig ist das nicht gerade schwierige Erlernen
der Blindenschrift nnd auch möglichst der Blinden-
knrzschrift, einer Abkürznngsschrist, in der z. B. der
Buchstabe„a" das Wort »aber", der Buchstabe„b" das
Wort „bet" bedeutet usw. Ferner ist der Gebrauch
einer Blindenschristmaschine erwünscht, die ein sehr
viel schnelleres Arbeiten gestattet als die Benutzung
des Griffels und der Schreibtafel, mittels deren die
Punkte der Blindenschrift einzeln, und zwar als
Blindenfchrist, tn das Papier eingedrückt oder rich¬tiger aus ihm herauSgedrUckt werden müssen. Die
Bltndenkorresponbenz, der Pressedienst der Arbeits-
geincinschaft der groftdeutschen Blindenverbände,
machte auf die tn Norwegen gemachten Erfahrungen
aufmerksam. Bald konnte sie auch über Versuche tn
Nürnberg berichten, die zufriedenstellend ausfielen,
und neuerdings ist sie tn der Lage mitzuteilen, daß
auch tn Münster i. Wests, mit der Beschäftigung Ge¬
fangener an der Blindenschristmaschine gute Erfah¬
rungen gemacht wurden. Dort werden zur Zeit vier
Gefangene, die sowohl die Vltndenvollschrift. als auch
die Kurzschrift gelernt haben, mit der Uebertrngung
aus Sehschrift in Blindenschrift beschäftigt. Sie be-
nutzen die bekannte Pichtsche Blindenschristmaschine,
die ihnen von den Auftraggebern gestellt wurden. Daß
die Direktion der Anstalt den Nutzen solcher Beschäfti-
gung nicht gering einschätzt, dürste daraus hervor-
gehen, daß sie selbst die notwendigen Maschinen in
Auftrag gegeben hat. Sie teilt mit, daß noch weitere
Gefangene für die Arbeit an der Blindenschrift-
Maschine in Frage kommen würden, sobald mit ge-
nügcnd vielen Aufträgen zu rechnen sein würde.

Ueber Schmerzen beim Witterungswechsel
wird oft geklagt, z. B. von Rheumatikern. Unter-
suchungen von Professor Dr. Schloeßmann haben den
Zusammenhang erwiesen. So werden die Nerven¬
schmerzen nach Schußverletzungen verschlimmert bei
Witterungswechsel, der mit starken Luftdrnckschivan-
knngcn verbunden ist. Das beobachtet man besonders
beim Uebergang zu schlechterem Wetter, namentlich
beim- Nahen eines Gewitters. Mehr läßt sich aber
kaum sagen. Gewiß spielen dabei auch die elektrischen
Verhältnisse der Luft eine nicht unbedeutende
Rolle. Dt.

Herstellung und Verkauf
des Buches.

Bon der Druckerei zum Leser.
Wer kauft von der Papierfabrik das Papier, wer

beauftragt die Buchdruckeret mit der Drucklegung
eines Buches, wer läßt das Buch einbinden/ Der
Verlag. Der Verlag erwirbt vom Verfasser des
Buches bas Verlagsrecht, indem er mit dem Verfasser
einen Vertrag abschließt, der ihm gegen Bezahlung
gestattet, dessen Werk zu drucken und zu verkaufen.
Rur mit Erlaubnis des Verfassers dürfen dessen
Werke nachgedruckt werden. Nachdruckfret werden sie
erst dreißig Jahre nach seinem Tobe.

Selbstverständlich wird der Verlag nur die Ver¬
lagsrechte solcher Bücher erwerben, von denen er
glaubt, daß sie Leser finden werden. Da der Verlag
der Auftraggeber ist, bestimmt er allein, wie das Buch
gestaltet werden soll. Er sucht die Papiersorte aus.
er setzt das Format fest, er gibt dem Buchdrucker die
Art und Größe der Schrifttype an. Bon ihm hängt es
ab, ob dem Buch Bilder beigegeben werden sollen, und
nach seinen Angaben wird der Einband hergestellt.
Aber der Verlag stellt nicht nur Bücher her, er muß
sie auch verkaufen. Das ist nur möglich, wenn seine
Bücher bekannt werden. Um sie bekannt zu machen,
verschickt er gedruckte Anzeigen, läßt in die Zet-
tungen und Zeitschriften Anzeigen setzen und schickt
das Buch selbst an die Bnchkritiker der Zeitungen nnd
Zeitschriften, damit sie es ausführlich besprechen. Vor
allem wendet sich der Verlag aber an die Ladenbuch.
Handlungen, die mit dem Fachausdruck Sortiments-
buchhandlungen bezeichnet werden. Hier im Buch-
ladcn wird das Buch nun unmittelbar mit seinen
Käufern in Berührung gebracht. Jeder der vielen
bestehenden Verlage wirbt natürlicherweisenur für
die Bücher, die er selbst herstcllt, während die Sorti-
mentsbuchhaudlungen auf breiterer Grundlage arbet-
ten. Sie wollen dem Leser die Kenntnis guter Bücher
vermitteln, ohne Rücksicht darauf, tn welchem Ver¬
lage sic erschienen sind.

Der Ladcnbuchhändler benutzt eine ganze Reihe
von Möglichkeiten, um das Buch bekanntzumachen. Er
stellt tn seinem Schaufenster die Bücher aus. wo die
Vorübergehenden cs sehen können, er legt es auf sei-
nen Ladentisch aus, wo es der Besucher des Ladens
selbst in die Hand nehmen kann. Kunden, von denen
der Buchhändler glaubt, sie würden das Buch gern
kennenlerncn, schickt er Anzeigen zu. oder er scytckt
sogar das Buch zur Ansicht ins Haus. Oftmals stellt
der Buchhändler auch außerhalb seiner Buchhandlung
Bücher aus. Zu diesen Ausstellungen gehören auch
die Weihnachts-Ausstellungen tn den Schulen. Der
Buchhändler arbeitet bet diesen Ausstellungen mit der
Lehrerschaft zusammen. Er stellt nur solche Bücher
aus, die von der Lehrerschaft gewünscht werden, so
daß die Eltern wissen, alle in der Schule ausgestellten
Bücher sind gut. Eine gute Buchhandlung hat aber
auch in ihrem Laden nur gute Bücher. Minderwertige
Bücher nimmt sie gar nicht auf ihr Lager.

Viele verschiedene Arbeiten müssen getan werden,
bis endlich das Buch in der Hand des Lesers liegt.
Alle Leser sollten sich daran erinnern, daß die vielen,
vielen Arbeiter, die alle am Buch Mitarbeiten, von
dieser Arbeit leben müssen. Sie alle sind davon ab-
hängig, daß Bücher gekanst werden. Es ist nicht
möglich, daß man sich jedes Buch kaufen kann, das
man lesen möchte. Aber niemand sollte immer nur
geliehene Bücher lesen. Wer liest, sollte daran den¬
ken, wieviel Arbeit für ihn, den Leser, geleistet wor¬
den ist, und daß er dieser Arbeit gegenüber nach sei-
nen Kräften auch Verpflichtungen zu trage» hat.

*1 1
>-
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Aergerltch darüber, daß sein Besuch erfolglos geblieben

>var, nahm er den Weg zu seiner Junggesellenwohnung.
Aber bevor er das Zimmer verließ, konnte er der Ver¬

suchung nicht widerstehen, noch einmal an dem. Fläschchen
mit dem Uoubigant Jasmin zu riechen.

Es war längst sieben Uhr vorbei. Hell brannten auf
den Straßen schon die Lichter, als Seiden noch immer bet
Hede Lammoni saß, um auf den Regierungsrat zu warten.

Die Unterhaltung zwischen beiden ging nur langsam
donstatten. aber sie empfanden das nicht als Stockung. Sie
saßen einander gegenüber wie Vertraute, die es sich er-
iauben dürfen, sich gegenseitig nur stumm zu unterhalten,
«wischen grauen Rauchwolken sah er ihr Gesicht nur un-
bestimmt: die Konturen verschwommen, weicher, als es
w Wirklichkeit war; denn bei Tageslicht betrachtet, haue
Hede Lammoni energische Züge, energischer als ihr
Kruder. Und erst wenn sie zu sprechen anftng, löste sich die
»tarre ihres Antlitzes tn Anmut und Güte.

Wäre er Hede Lammoni irgendwo im Cafö oder in der
Eisenbahn begegnet, sie wäre mit ihren kurz geschnitteue»,
nach Herrenart gescheitelten Haaren und ihren kühlen
"«gen sicherlich nicht sein Typ gewesen; aber er hatte hier
wdämmeriger Abendstunde mit ihr gesprochen, hatte einen
yauch zu fühlen bekommen von der zarten Liebe, die sie
wr ihren Bruder empfand, und fühlte sich als ihr Freund
"Nd Vertrauter.
. Hede Lammoni fand natürlich auch Gefallen an ihm;
''e verglich ihn tm Geist mit Dagmann. Sie wußte, daß
^ngmann sie heimlich verehrte. Und wie sie ihren Bruder

Verdacht hatte, der Andersen Ztigctan zu sein, hatte

sie das Empfinden, daß ihr Bruder sic gern an Dagmann
verheiratet hätte. Bis heute hatte sie zwar überhaupt
noch keine Lust zu heiraten. Aber das Ergebnis ihrer Be¬
trachtungen war doch, daß sie lieber Seiden als Dagmann
geheiratet hätte.

Als die Standuhr darauf im Zimmer halb acht Uhr
schlug, schreckte Seiden im Brüten auf. Er fand, daß er
lange genug auf Lammoni gewartet habe und daß es nun
Zeit sei, zu gehen.

„Bleiben Sie wenigstens noch einen Augenblick", bat
sie. „Ich werde noch einmal den Theresienbau anrusen.
Vielleicht ist er jetzt draußen im Gefängnis."

Seine Antwort wartete sie nicht ab, sondern entferntesich.
Seiden war aufgestanden. Er kam sich dienstvergessen

vor. In amtlicher Eigenschaft war er hergekommen; er
hatte sich aber nicht sehr amtlich benommen. Und als müsie
er das außerdienstliche Verhalten der letzten Stunde gut-
machen, fing er jetzt vor seinem Weggehen an, das Zimmer
mit kriminalistischem Blick zu betrachten.

Als guter Kriminalist wandte er sein Interesse instink-
tiv dem Papierkorb zu. da jeder Kriminalist weiß, daß sich
in weggeworsenen Papieren hier und da ein wichtiger
Fingerzeig zur Aufklärung eines Verbrechens befindet.

Und er war erschrocken über de» Erfolg, den sein ver¬
stohlenes Suchen zeitigte. Er holte aus dem Papierkorv
einen Fetzen Papier, offenbar ein Teil eines Briefes, der
zerrissen und mit Schiftzügen bedeckt war, die ihm bekannt
vorkamen.

Diese koketten Schrtftzüge mit den kleinen Mittellängen
und den langen Unterlängen, unten verdickt und geknickt,
kannte er. Es war dieselbe Schrift, die ihm heute Jsenbcil
gezeigt hatte: die Schrift der Vera Reese.

Er überlegte nicht lange, denn Hede Lammoni konnte
jeden Augenblick zurückkommen. Er beugte sich tiefer über
den Papierkorb; der war fast leer. Rur zwanzig bis fünf¬
undzwanzig kleine Zettel lagen in ihm. Alles offenbar
Bruchstücke des Reeseschen Briefes. Er steckte sie alle in
seine Tasche und beschloß, sie zu Hause zu sichten.

Im nächsten Moment schon kam Hede Lammoni zurück,
und er hatte Mühe, unbefangen zu scheinen.

„Mein Bruder ist auch nicht im Theresienbau", erklärte
sie. Und auf ihrem Gesicht war die Sorge über den Ver¬
bleib des Bruders zu lesen.

„Vielleicht ging er spazieren", tröstete sie Seiden, um
nur etwas zu sagen.

„Wo kann ich Sie erreichen, Herr Staatsanwalt", fragte
sie, „wenn er zurückkommt? Sie werden ihn doch bestimmt
heute noch svrechen wollen?"

Er gab ihr die Nummer seiner Wohnung an und ver¬
abschiedete sich. Er kam sich mit einem Male Hede gegen-
über wie ein Spion vor.

Siebentes Kapitel.
Bern Reefe bereitet Schwierigkeiten.

Der Mord an Vera Reese war nicht der erste Mord,
den Gambichler zu bearbeiten hatte, und es ließ sich»icht
behaupten, daß Gambichler persönlich berührt war, als er
die Nachforschungen in diesem Falle aufnahm.

Zunächst verlief alles sehr nach der Schablone. Als er
die Reese vorgefunden hatte, vermied er es natürlich,
Spuren zu beseitigen oder auch nur zu verwischen. Er
schloß das Reeseschc Zimmer zunächst ab, begab sich auf
die Straße, winkte einen Schutzmann heran, setzte diesem
auseinander, daß Staatsanwaltschaft, Gerichtsarzt, Ge¬
richtsphotograph und Gerichtschemiker sofort herbeizitiert
werden müßten. Außerdem gab er Auftrag, Doktor
Carsten zu verständigen und ihm einige Hilfsbeamtc sofort
zur Mordstclle zu senden.

Dan» begab er sich zurück ins Reesesche Zimmer und
überprüfte die Situation, wie ein Feldherr das Schlacht¬
feld.

Vera Reese mochte etwa fünfundzwanzig Jahre alt ge¬
wesen sein. Sicherlich war sic nie eine Schönheit gewesen;
aber es mochte eine Zeit gegeben haben, >vo sic wenigstens
als anziehend galt.

(sZorilehuug folgt..



Nr. 277 .Neueste Nachrichten' Mittwoch, den 26. November 1S30.

Nordische Gäste.
Auf ihren Zugstraßen oder in breiter Front kom¬

men jetzt von Skandinavien , von den Gestaden der Ark¬
tis die dortigen Sommergäste, die der Wandertrieb , ein
Erhaltungsinstinkt , in wärmere Kltmate ziehen läßt.
Während in den Wäldern raschelnd die falben Blätter
fallen , huschen die Haubenlerchen über die Wege mit
ihren zierlichen Füßchen und den raschen, wippenden
Kopfbewegungen.

Drosseln kreischen im Gebüsch, vor allem die nor¬
dische Singdrossel oder Zirpe mit den dretecktaen und«
herzförmigen Flecken in der graubraunen Brustgegend.Ihr pfeifender, vtelstrophiger Gesang hat herbstliche
Färbung wie letzte Liebeslieder zur nebelnassen Laute.
Zwischendurch scharrt die Misteldrossel (Schnarre), auch
großer KrammetSvogel oder Ziemer geheißen, die als
Leckerbissen die glitzernden Perlen der Mistel bevorzugt.
Sie ist erkenntlich an den weißen Spitzen der äußeren
Schwanzfedern und an den eilig vorgctragenen , ein¬
fachen Liedchen. Seltener sind Erd - und Waldtirossel,
die auf ihrer Rast von der Reise aus den Walddistrik-
ten unv Triften des Lappländischen Gebirges von ihren
kunstvollen Korbnestern, ihren 4—5 meergrünen , ge¬
fleckten Eiern , von den Vogelsteller erzählen, denen
sie entgangen sind. Sic tun sich nun jetzt an Schnecball-
und Evereschenbeercn gütlich. In Gesellschaft der Wein-
drvssel (der norwegischen Nachtigall) mit hochrostrotem
Brustlatz reist die aschgraue Wacholderdrossel mit ihrer
rostgelben Weste, die gesprenkelt ist mit Halbmond- und
pfctlspttzcnförmigen dunkleren Flecken. Als Jrrgäste
tummeln sich auf den Wasserlänfen ab und zn Lach-
inöven, vereinzelt auch Seeschwalbcn, und beim ersten
Schnee stellen sich Hasel- und Schneehühner ein.

Im Abenddnntel krächzen heiser in schräger Rich¬
tung fliegende WIldgänsc, die der Volksmund nach
Schnee schreien läßt , während die Wildenten in Kiel¬
linie und die Kraniche schreiend im Dreieck fliegen.
In Knäueln fliegen die weißgctupften Stare , die sich
jetzt anschicken, uns zu verlassen, während die nordi¬
schen Meisen, Rot- und Blaukehlchen ihre Plätze ein-
nehmen. Emsig machen sich Zeisig und Hänfling über
die reisenden Kerne der Sonnenblumen her und Buch¬
fink und Kohlmeise geben ihre dünnen Liedchen zum
besten, Blaumeise, Tannenmeise und Zaunkönig klet¬
tern durchs Gebüsch unserer Anlagen.

□ Daö Große Los ist zu teuer. Wie der„Montagmorgcn"
erfahren haben will, ist der Verkauf der Lose der Preußisch-
Süddeutsche» Klassenlotterie in einem Grade zurückgegangcn,
wie ihn niemand trotz der Lottcrieform für möglich gehalten
habe: das lasse sich schon jetzt an Hand des Verkaufs zur erste»
Klaffe übersehen. Nur wenige ganz große Lottcriccinncchncr
waren, so behauptet das Blatt, imstande, ihren Losbestand aus-
zuverkaufcn. Die mittleren und kleinen Lotteriecinnchmer habe»
sämtlich einen beträchtlichen Teil, nmnche bis zu 40 und
5.« Prozent, nicht unterbringen können. Besonders in den süd¬
deutsch:n Ländern sei der Rückgang außerordentlich groß. Man
sei sich weiter ziemlich einig darüber, daß auch bei den spätere»
Klassen ein günstigeres Resultat nicht mehr zu erwarten sei.
Die meisten Lotterieeinnchnier haben die nicht untergebrachten
Lose bereits an die Lotte icbirefUon zurückgeschickt, die nach Be¬
hauptung de« Blattes mindestens ein Viertel der Lose als un¬
verkäuflich zurückerhalten habe.

lD Ein Todesopfer des Stuttgarter Autounglücks. Bei dem
schweren Autounglück in Stuttgart, wo der Wagen in eine
Sängcrschar fuhr, wird weiter berichtet, daß im ganzen 28 Per¬
sonen teils schwer, teils leichter verletzt Ins Krankenhaus ein-
gcliefert werden mußten. Inzwischen ist der 42 Jahre alte
Tischlermeister Sprößer seinen Verletzungen erlegen. Ein
weiterer Schwerverletzter schwebt noch in Lebensgefahr.

El Zugzusammenstoß bei Wiener Neustadt. In der Station
Eghd Ix! Wiener Neustadt  überfuhr ein Zug das Signal
und prallte auf einen in der Station stehenden Zug auf. der
wegen Verlegung der Bahnstrecke durch vom Sturm geknickte
Bäume hatte umgelettet werden müssen. Zwei Beamte wurden
schwer und sechs Passagiere leicht verletzt.

Ei Die antisemitischen Ausschreitungen in Borsa. Vor dem
Gerichtshof in S a t u (Rumänien) fand die Verhandlung im
Prozeß wegen der antisemitischen Ausschreitungen in der
Gegend von Borsa zu Anfang dieses Jahres statt. Der Gerichts¬
hof sprach die etwa 80 Angeklagten, darunter zwei Priester
und 20 Israeliten, wegen Mangels an Beweisen frei, nur ein
Student, der als Agitator bekannt ist, wurde zu 5000 Lei Geld¬
strafe verurteilt.

lH Große Beruntrrunngen eines franzöfischen Börsenmakler».
In Bordeaux  wurden ein Börsenmakler, zwei seiner An¬
gestellten und zwei seiner Vertreter wegen Betrugs verhaftet.
Die Höhe ihrer Veruntreuungen soll sich auf 17 Millionen
Francs belaufen.

EI Französische Torpedoboot« suchen nach dem vermißten
Postslugzeug. Da dt« bisherigen Nachforschungen nach dem
vermißten Wasserflugzeug der Linie Barcelona—Marseille ohne
Ergebnis verlausen sind, hat der Marineminister das Auslaufen
einer ganzen Torpcdobootsdivision angeordnet» die nach dem
Flugzeug suchen soll.

□ Schnrrsturm in den amerikanischen Südoststaaten. In
den Staaten Neu - Mexiko , Colorado , Arizona.
Kalifornien . Nevada . Texas und Oregon  wüten
Schneestürmc von ungeheurer Heftigkeit. Nach den bisherigen
Meldungen sind 15 Personen ums Leben gekommen, sieten
werden noch vermißt. In Kalifornien wurden bei den Trüm¬
mer» eines während des Schncesturmes abgestürzten Verkehrs¬
flugzeuges drei Leichen gesunden. Der im Süden des Staates
mit besonderer Heftigkeit ivütende Sinn» hat den gesamten
Verkehr lahmgclcgt, Fensterscheiben eingedrückt, zahlreiche
Schuppen umgerisscn und Tausende von Bäuchen entwurzelt.
Vier Personen wurden getötet, zahlreiche verletzt.

El Reue amerikanische Schisse. Die Schissahrtsgescllschast
„United States Lines" hat de», amerikanische» Mariueaml die
Baupläne für zwei Passagicrdampscr von je 50 000 Tonnen
vorgclcgt, die mit Katapult-Flugzeugen ausgerüstet sein sollen
und 120 Millionen Mark kosten werde». Es wird beabsichtigt,
mit den Dampfern, deren Geschwindigkeit größer werden soll
als die der deutschen Dampfer „Bremen" und „Europa", unter
Zuhilfenahme von Zubringcrflugzcugen und der Katapult-
einrichtung einen Postdienst New Bork—London von drei Tagen
rinzurichtc».

Sport-Aachrichlen.
Fußball.

(krgebniffr der mainlfchen Srrilliga.
SüdmalnkreiS:  Kicker» Obertshausen- Blauweiß Bürgel

3:2; SV . 05 Oberrad- Teutonia Hausen3:2; Viktoria Rümpen-
heim—BSC . Oberrad 1:2; Ballsport Dicte»heim- Kicker».Viktorta
Mühlheim2:0 abgebr.

Mittelmalnkrel » ; SV . Reuse»—SV . Somborn 1:3;
Spvg. 60/94 Hanau—Spvg. Langenselbold4:0; Kewa Wachen-
buchen- FC. Mittelbuchen5:0; 1. FC. Gelnhausen- SD . Klein-
Slelnhetm2:3; Spvgg. Rüla—BfB. Groß Auheim2:0.

Ostmatnkret » : Viktoria Aschaffenburg—SC . Freudenberg
5:1; SV . ZeNhausen—Frankonla Mechenhard3:3; SV Slocksladt—
Viktoria Kahl 2:1; SV . Damm—Viktoria Erlenbach ausgefallen.

Am die süddeutsche Fuhball -INeisterschast.
Die Termine drr Meisterrunde.

Wie der SpiclauSschuß de» Süddeutschen Fußball- und Le' ht-
athlettk-Berbande» bereit» vor einiger Zeit mltgeteilt ha», joilen
dicEndspiele um die süddcutche Fnßballmelsterschast unbedingt am
4. Januar beginnen, um nicht den Terminschwlcrigkeiten der oer-
gangenen Jahre zu begegnen. Au» diesem Grunde ist e« ver¬
ständlich, daß bereit» jetzt schon di« Termine der Meisterrunde lest-
gefetzt wurden. Denn dadurch haben die an dieser Runde beteiligten
Vereine die Möglichkeit, rechtzeitig ihre Spielverpslichtungen dem-
cnlfprechrnd zu treffen. Die Termine lauten:
4. Januar : Vorspiel 1. März : Rückspiel

SpBg. Fürth—Saar
Württemberg—Main
Rhein—Karlsruher FV
Bayern München—Wormatia Worin»

ll . Januar : Vorspiel 8 März : Rückspiel
Saar—Württemberg
Main—Rhein
Karlsruhe, FV —Bayern München
Wormatla Worm»—SpVg. Fürth

18. Januar : Voripirl 15. März : Rückspiel
SpAg. Fürth—Main

. Württemberg—Karlsruher FV.
Rhein—Wormatia Worin»
Bayern München—Saar

25 Januar : Vorspiel 22 März : Rückspiel
SpVg Fürth—Württemberg
Saar—Main
Rhein—Bayern München
Karlsruher FV —Wormatia Worm»

1 Februar : Vorspiel >2. April : Rückspiel.
Württemberg—Rhein
Main—Karlsruher FV.
Bayern München—SvVg. Fürth
Wormatia Worm»—Saar

8. Februar : Vorspiel 19. Aprtl : Rückspiel.
SpVg. Fürth—Rhein
Saar—Karlsruher FV.
Bayern München—Württemberg
Wormatia Worm»—Main

22 Februar : Vorspiel 26. April : Rückspiel.
Karlsruher FV.—SpVg. Fürth
Rhein—Saar
Württemberg—Wormatia Worms
Maln—Bayern München

DI« MetsterschaftSspiel«, die wegen der DFB.-Pokalsplelr au»-
sallrn, müssen bi» 15. Februar und die, die infolge des Fußball'Län¬
derspiels ln Part» gegen Frankreich auSfallen, dann bis zum 29.
März nachgeholt sein. Wegen de» Länderspiels in Amstcidam au»
follcnde Spiele sollen am 3. Mai (Jugendtag) nachgcholt werden.

Außballkampf Süd- gegen Norddeutschland.
Die süddeutsche Bertretung.

Für den traditionellen Fußballkamps zwischen den Verbänden
von Süd- und Rorddeulschland um den Goldpokal de» Frankfurter
Stadion», der am 14. Dezember in Frankfurt  auLgelragen
wird, hat der Süddeutsche Fußball- und Leichtathletik-Verband
folgende Mannschaft ausgestellt:

Kreß
Mot-Weiß Frankfurt
Schütz Stubd
(Eintracht Frankfurt)

Engel Leinbergrr Heidkamp
(Rot-Weiß Jfm.) (SpBg. Fürth) (Bayern München)
Welker Heng« Pöttinger L-chner Schöfer

Bayern) (SC . Fretburg) (Bayern) (München 60)
Al« Ersatzleute wurden Schmidt-1. FC. Nürnberg und Mantel-

Eintracht Frankfurt nominiert.
Handball.

Brrdandöspielr in Süddeutschland
Main - Hessen,  A : Spielverbot.

'Main -Hessen,  B : Spielverbot.
Rhein:  Pfalz LudwlgLhascn—MTG. Mannheim 5:2; FV.

Frankenthal- Poltzei Mannheim 3:2; Ludwigshase» 03- Spvg.
Mannheim 07 4:3.

Württemberg:  Polizei Stuttgart- KSV. Zusscnhaufen
3.2; Stuttgarter SC .—VfB. Stuttgart 1:1.

Nordbayern (Bcz . Ost) : 1. FC. Nürnberg- Aürnbclgcr
SC. 5:2; Bar Kochba Nürnberg—SpVgg. Bayreuth 1:5.

Nordbayern (Bcz . West) : Spvgg. Fürth- ASV. Nürn¬
berg 12:0.

Südbayern:  SSV . Ulm- 1860 München 3:12; ASB.
München- Post München 8:4; DSV . München—Ulmer FV.
18944:1

Rugby.
Städtesplel in Berlin:  Berlin —Bukarest0:3.
Südkreis:  RK . Pforzheim- RC. Cannstatt 0: <
Freundschaftsspiele:  SC . Frankfurt 1880- Heidelberger

lltuterclub3:7.
Hockey

Süddeutsche  P r i va t spi cl c: Frankfurter TB . 1860—
Rot Weiß Frankfurt 2:1; TV. Frankfurt 1860 Damen- TV.
Fechenheim0:1; I . G.-Sporlvcreln Flunlfurl—VfB. Jena 3:3;
THE . Wiesbaden- Höchster HC. 0:1; Damen: THC. Wiesbaden-
Höchster HC. 6:1; VfB. Stuttgart- Stuttgarter SC 0:2; Münch¬
ner SC.- Etus Essen (Samstag) 1:3; Iah » München- EIuf
Esten 0:3.

Sporlneuigkeiten in kürze.
Sei den süddeutschen Punktkämpsen am Sonntag wurden drei

neue Meister ermittelt: SpVgg. Fürth (Nordbayern), Bayer»

München(Südbat>«rn), Karlsruher Fv . (Baden).
Drr 1. FC. Rüraderg wurde >n Berlin bei cit- m Privatst,,,;

gegen TrnniS-Borussla von 10000 Zlischauerti1:0 (1:0) geschlr,,^
Die süddeutsch, BeresnSmeisterschastin der,Leichtathletik sie, an

SlnIIgarter Kicker« vor BfB. Stuttgart , Saar 05 Saarbrücken,
Eintracht Frankfurt und Freiburger FC.

In der Stuttgarter Sporthalle bestreiten am 0. Dezember Thol.
lenibcck. Grasfin und Dedcrich« die Steherrennen.

Ernst Gühring, drr Stuttgarter Schwergewichtsboxer, kam i,
New Port zu elncm neuen Erfolg, er schlug den Italiener Lu>.
vatore Rngirello hoch nach Punkten.

Ernst Piputta, der deutsche HalbschwcrgcwichtSmesster und
belgisck»« Meister Limousine boxen am 5. Dezembert» Berlin um
die Europaineisierfchast im tzalbfchwergewicht.

Ein Acpräfrntativknmpf der DASB.-Amateurboxer von Mm.
temberg und dem Saargcbiet endete mit einem 13:2-Sirg d»,
Schwaben.

Hertha-BSC.» der Deutsche Fußballmeister, wurde am Sonntag
in Altona vom FE. 03 Altona mit 4:8 (Halbzeit0:1) geschlagen

llarminr, ein bekannler schweizerischer Motorradfahrer, ist d,,
der Probefahrt mit einem neuen Automobil tödlich verunglückt

Aus der süddeutschen Handballtagung wurde beschlossen, di,
Pokalspiele der Bezirksliga Wegfällen zu lassen. Weiter wurde
fordert, daß an den deutschen Endspielen drei süddeutsche Bert' ,,,,
tetlnehinen follen.

frankfurter Börsenbericht.
Frankfurt a. M., 25 No».

Tendenz:  leicht erholt. Die heutige Börse erössnete leicht»
holt, nachdem schon an der gestrigen Abendbörse Heine Ansätze>,
einer Erholung zu verzeichnen waren. Die Spekulation schritt ln Ä,
betiacht de» heutigen PrämlenerllärungStage» zu welteren klein,,
Dcckiingen, da sie in den letzten Tagen stark Ware abgegeben ha».
Die llmsatzlätlgkelt war etwa» größer al» an den Bortagen, uil
„ahm zeitweise recht lebhafte Formen an.

Am Anleihemarkt gaben Altbesttz weiter nach, während Reubefif
und ZolltürkenA Prozent höher lagen.

Nach den ersten Kursen ging die Umsahtättgkelt wieder zurück
nachdem die Spekulalion Ihre Deckungen erledigt hatte. Die Slini
mnng war jedoch weiter etwas sreundlichtr, zumal der lnzwisäi,,
b-kannt gewordene RcichSbankaurwel». d« eine weitere öntlafluni
des Institut» ausweist. befriedigte. Die Kurse konnten zumeist u«
Bruchteile eines Prozente» anziehcn.

Am Geldmarkt war TageSgeld mit 4 Prozent weiter erlelchlril
Geld über Ultimo6 bi» 7 Prozent.

Frankfurter Oawlaa» .
Amtlich« Prunklorter Notleronnen »om 25 . Mo» . 1930.

I .iiihIdii ■■ -
Amelentnin
Hluokhnliif
New Ymk •
Hrneael .

20 .348
168 .650
112 .460

4 .1895
- 58 .410

lullen . 21 .930

Peru . . . 16.45!
Schwor . 81 .14,
Spanien . 46 .45,
Pr»n .  12 .42!
Wien . . .
IIui1n| iphI . 73 .29,

Die Notierungen veniiohen eich in tlolilmark tili eine Einheit.
Tendenz Krliolt.

— Berliner Produktrnmarkt. Es wurden gezahlt für 100 Kg-!
Ruck: Weizen, mürk. 25.00- 25.10, Roggen, märk. 14.70- Uk
Braugerste, märk. 19.20- 21.40, Fnllergeisie 17 30- 18.00, M
märk. 13.80- 14.70, Weizenmehl 29.00- 37.25, Roggenmehl 23.50^
26.75, WeizenNeie8.50- 9.00, Roggenkleie8.25- 8.75, Viktoria«»!-!
2500- 31 00, Kleine Erbsen 2400- 2600, Futtererbsrn 19.00  bi(
21 00, Peluschken 19.00- 20 00, Ackerbohnen 17.00- 18.00, Wi-k-,
1700- 2000, Rapskuchen 8.50- 9 50, Leinkuchen 14 90- 152*
Trockenschnitzcl5.40- 590, Soyaschrol 13.30- 13.90.

— Rauhsutter: drahlgcpr. Roggenstroh0.70- 0.80, da. Welz-"
sttoh0 60- 0.70, do, Haserstroh0.65- 0.75. do. Gerslenstroh0.65 bi,
0 75, gebund. Roggenlangstroh080—100, bindsadengepr. IRoflt'i
srroh0 75- 0.85, do. Welzenstroh0.65- 0.75, Häcksel1.50- 1»
handelsübl. Heu, gef. trecken1.40—1.75. guter Heu <1. Schm»
1 85- 235. Luzerne, lose 2.90- 330. Thymotee. lose 2.80- 31
lölceheu, lose2.60—300, Miclitzhcu. lose (Warthe) 165- 1.855. d
(Havel) 120- 150. drahlgepr. Heu 40 Psg. über Notiz. Allg. T»
dcrz: maller.

Lehle Nachrichten.
Ein neuer ZritungSkonzern im Werden?

Berlin, 26. Nov. Wie »vir erfahren, hat Hermann Msî I
der jüngste der fünf Brüder Ullstein, der feineT« igkrit in bt|
Ullstein-A.-G. vor zwei Jahren aufgab, sich leht rersönlich Mf
der „Reuen Leipziger Zeitung" maßgeblich beteiligt. Er
die Absicht, sich auch bei anderen Verlagsunternrhmungen aulich
halb Berlins zu interessieren.

Der Prozeß wegen drS„Halsbandes der Kaiserin Mari«
Louise".

New B-rk, 26. Nov. Erzherzog Leopold von Oesterreich,
b-schuidigl tvar, ein seiner Großtante, der Erzherzogin MM
Theresa gehörendes Halsband, das ein Geschenk Napoleons
Marie Louise gewesen sein soll, ohne Ermächtigung derv
sitzerin zu einen, Spottpreis verkauft zu haben, wurde vo»
er Anklage frcigefprochen. Ein weiteres Verfahren gegen

Erzherzog im Zusammenhang mtt dieser Angelegenheit ist iw^
im Gang«.

Aelter- »ad Zollvergehen.
Anzeigen gegen Direktoren der Deutschen Bant

Die Berliner Justizpressestelle meldet: Bei der-ätaatö«1
waltschastI Berlin sind bisher zwei Anzeigen gegen Dirckto-̂
der Deutschen Bank wegen Steuer- und Zollvergehens emsi
gangen. Beide Anzeigen sind auf'Grund der 88 336  339 1
RAO an die Finanz- bzw. Zollbehörde abgegeben worden»'
werden zur Zeit beim Landcssinanzamt für Berlinm>d Bl»
denburg bearbeitet. ^

Zu dieser Mitteilung erklärt die Deutsche Bank und»
conto-GcscUschast, daß sie dir in der Presse gegen einzelne»»
glirder ihrer Brrwaltung erhobenen Angriffe frlbstverftän« ,
zum Gegenstand eingehender Untersuchungen gemacht hat, 1
sie aber angesichts der bei den zustä.idigr» Behörden schweben
Ermittlungen zn der Angelegenheit in der Orsfrntlichkrit> .
Stellung nehmen zu sollen glaubt. Sie unternehme auch
und habe nichts unternommen, um Veröffentlichungen>n 5 I
luiigrit oder deren Berbrciluiig zu behindern.
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